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Karlsruher Zeitung .
Nr. 240 . Dienstag , den 28 . August 18Z2.

Braunschweig .
Braunschweig , 22 . August . Die hiesige National¬

zeitung welche heuteden neuen Entwurfderrcvidirtenbraun -
schw . Landschaftsordnung vollständig mittheilt , hat densel¬
ben zugleich mit einer Reihe von Bemerkungen begleitet ,
aus denen wir hier mitthellen wollen , was über die folgen¬
den Kapitel gesagt wird : »Das 4. Kap. handelt von den
Landstanden . Indem hier Nichts mehr an das bisher be¬
stehende Zweikammersystem erinnert , dessen Aufhebung
stübcrhinals der dringendste Wunsch der öffentlichenMei¬
nung sich aussprach , könnte man einerseits vergessen , wie
unendlich groß schon der Fortschritt zu der Annahme des
Einkammersystems sey , andrerseits aber , daß eben diese
Bestimmung noch keineswegs gesichert ist , sondern daß sie
gerade von derjenigen Ständeversammlung noch manchem
Widerstande ausgesctzt bleibt. Die Ritterschaft muß hier
einem ihrer bedeutendsten Vorrechte entsagen , und kein
Rechtsgrund zwingt sie, dasselbe aufzuopfern . Aber auch
ohne die Bürgschaft , welche uns schon die Annahme des
Einkammersystems durch die nach einer Instruktion des
Plenums handelnde ständische Kommission gewährt , dürfen
wir zu der braunschw. Ritterschaft , welche stets den Anfor¬
derungen der Zeit nachzukommen verstand , das feste Zu¬
trauen hegen , daß sie auch jetzt die allgemeine Stimme ,
welche sich so vielfältig laut und dringend ausgesprochen hat,
nicht überhören werde , um so mehr , als die Regierung in
einem ähnlichen Punkte mit dem edelsten Beispiele voran¬
gegangen ist. — Denn überraschend und nicht genug zu
preisen ist die Art der Zusammensetzung der Ständcversamm-
lung ; hier sind wirklich die kühnsten Erwartungen befrie¬
digt, und wir wüßten gar Nichts anzusnhren , was wir da¬
bei vermisse ». Die Regierung hat dem noch in den Pro¬
positionen lebhaft in Anspruch genommenen Vorrechte ,
selbst Vertreter zur Ständeversannnlung zu ernennen , ent¬
sagt ; die Besorgniß , wie die streitenden Interessen des Ge¬
werbes und des Grundbesitzes auszugleichen seyen , ist auf
das Einfachste und Sicherste gehoben , indem die Ritter¬
schaft und der Bauernstand jeder 10 Abgeordnete senden ,
wahrend die Städte l2 zu wählen haben , und die frei von
allen Standesinteressen in dcr Ständeversammlung erschei¬
nenden Itz Inhaber einer höher» Geistesbildung nicht , wie
er früher vorgeschlagen ward , von den einzelnen Ständen
(oder gar von deren Vertretern) gewählt werden , wonach
sie nur als gelehrte Anwälte dcr Standesinkercssen erschie¬
nen seyn würden ; sondern ihre Wahl durch Zusammentre¬
ten von Wahlmänncrn aus allen Ständen geschieht, so daß
sie in dcr Thai als Solche dastchcn , denen die Gesammt-

heit des Volkes das größte Vertrauen schenkt . Auch ist
was man früher kaum zu hoffen wagte , so dringend es
erscheint, jede Beschränkung der Wahl dcr Abgeordneten
der letzten Klasse durch einen Zensus beseitigt , und gleich¬
falls das Bckenntniß dcr christlichen Religion nicht mehr
allgemeines Erforderniß dcr Wählbarkeit . — Eine Annähe¬
rung zu den vorlängst ausgesprochenen Wünschen enthält
es ferner , daß die Ständeoersammlung alle drei Jahre zur
Hälfte erneuert wird , indem aber hiermit dem Volke das
Recht gewährt wird, Männer , die sich feines Vertrauens
nicht würdig gezeigt haben , möglichst bald von dem wich¬
tigen Platze der Vertreter zu entfernen , wird dasselbe hof¬
fentlich auch die Freiheit zu würdigen wissen , die Verdien¬
ste seiner wahren , treuen Vertreter durch Wiedererwählung
anzuerkennen . Der ständische Ausschuß erscheint jetzt auf
eine erwünschte Weise zusammengesetzt. Die Rechte und
Pflichten der Landschaft sind so genau mit der dem Entwür¬
fe eigenthümlichen Klarheitbestimmt und so weitausgedehnt
daß auch bei diesem wesentlichen Punkte viele Besorgnisse
.beseitigt, und die früher geäusserten Wünsche zum großen
Theile befriedigt sind . Die Rechte in Bezug auf die Finan¬
zen sind in dem Abschnitte von den Finanzen überhauptbe¬
handelt . Die Nothwcndigkeit einer Zustimmung der Stände
bei der Gesetzgebung ist auf Bestimmungenjeder Art übet
Gesetze , »die das Landesfinanz - und Steuerwescn, die
Militärpflichtigkcit und die Aushebung der Mannschaften ,
das bürgerliche oder Strafrecht, den bürgerlichen oder Straf¬
prozeß betreffen» ausgedehnt ; ausserdem haben die Land¬
stände das Recht dcr Vorschläge , das allerdings keine ei¬
gentliche Initiative ist. — Die Bewachung der Unabhän¬
gigkeit dcr Gerichte und die Mitaufsicht aufdie übrigen Lan-
desangelegcnheiten ist den Ständen zugesprochen. — DaS
wichtige Recht der Anklage gegendie verantwortlichen Mit¬
glieder des Staatsministcriums ist genau bestimmt , und
cs möchte dabei nur noch der eine , freilich nach des Ein--
scnders Ansicht sehr wesentliche Punkt vermißt werden ,
daß ausser der Abolition der Untersuchung wegen verletzter
Verfassung auch noch die Möglichkeit einer Begnadigung
des bereits verurtheilten Verbrechers gegen das Vaterland
aufgehoben würde , wie es in der hessischen Verfassung aus¬
drücklich heißt : » »Ausgenommen von dem landesherrlichen
Rechte der Begnadigung und Abolition sind die Fälle, wel¬
che eine Verletzung der Verfassung oder eine aus deren Um¬
sturz gerichtete Unternehmung betreffen (§ . I2«>. ) » " »Das
alte Recht , sich selbst zu konvoziren , ist den Ständen von
neuem gesichert; die Ernennungdes Landsyndicus nicht mehr
wie nach der Landschaftsordnung von I K20 im Widerspruch
mit den Privilegien von 1770 , von dcr Bestätigung des
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Landesfärsten abhängig gemacht . Die Rechte des Aus¬
schusses sind , wie es allgemein nothwendig befunden ward ,
mehr beschrankt , als dieses nach der Proposition der Fall
war ; doch fordert dieser Gegenstand noch immer eine wei¬
tere Prüfung . Ordentliche Landtage finden nur alle 3
Jahre statt ; und dieses möchte wohl keine allgemeine Zu¬
stimmung finden , da ein großer Theil des Publikums all¬
jährliche oder zweijährige Landtage dringend wünschte . Je
weniger aber die Theilnahme des Volks an der Wirksam¬
keit der Stände geweckt wird , wenn deren Versammlun¬
gen so selten sind , desto nothwendiger wird die Aufsuchung
anderer Mittel , um das Interesse des Publikums für die¬
se Angelegenheiten hervorzurufen , denn , — was man auch
sagen mag ! — ohne eine kräftige Unterstützung durch die
öffentliche Meinung wird eine Ständevcrsammlung stets der
bedeutendsten Stütze ihrer Wirksamkeit entbehren , und dießkann man in unserem Lande um so weniger übersehen , als
die Erfahrung vom Gegentheil so oft und laut von den
früheren Ständen beklagt ist. Kaum begreift man daher ,warum in dem Verfaffungsentwurfe über die von allen
Seiten dringend geforderte Oeffentlichkeit , für welche sichbereits die Thronrede des Herzogs aussprach , und die un -
bezweifelt das kräftigste Mittel ist , die Theilnahme des
Publikums zu nähren , gar keine Bestimmung ausgenom¬men ist. Die regelmäßige Dauer des Landtags auf einen
Zeitraum von 3 Monaten ist vielleicht etwas zu beschränkt .— Das 5 . Kap . enthält die Grundzüge zu einem Staats¬
dienstgesetz , das auch bereits im Entwürfe vorhanden , unsaber noch nicht zu Gesicht gekommen ist. Obgleich darin
auch die Pensionirung derStaatsdiener nach billigen Grund¬
sätzen bestimmt seyn soll , so hätte man doch nach dem Mu¬
sterder hessischen u. andrer neueren Verfassungen eine allge¬meine Bestimmung hierüber in dem Verfaffungsentwurfselbst zu finden erwartet . — Unangenehm wurden wir bei
diesem Kapitel wiederum durch die strenge Sonderung des
Zivildienstes von dem Militärdienste berührt , von denennur jener durch den dabei eingeführten Verfassungseid eine
konstitutionelle Stellung erhalt . Vrgl . Kap . 1 .) Nebenherbereits gepriesenen Veränderung in der Repräsentation ver¬dient kein Punkt des neuen Staatsgrundgesetzes mehr Aner¬
kennung , als die in dem 6 . Kap

'
begriffenen Bestimmun¬

gen über die Finanzen . Den Ständen ist hier nicht nurdas Recht der Prüfung des Ausgabenbudgets und der Steuer -
verwilligung auf eine uns genügend erscheinende Weise ge¬sichert ; sondern denselben auch eine jeden Mißbrauch aus -
schlicßcnde und die bestmögliche Benutzung vortrefflich ga -
rantirende Aufsicht über die Verwaltung des gefammten
Kammerguts zugesprochen . Für den Fürsten ist eine be¬
stimmte Summe jährlicher Einkünfte ausgesetzt , und wenn
wirschon überden Betrag derselben Nichts erfahren , soläßt sich doch von der Liberalität , mit welcher der Herzogdas Kammergut in der That als »wahres Staatsgut aner¬kannt hat , und sich aller willkürlichen Nutzung desselbenbegiebt , mit Zuversicht erwarten , daß derselbe keine die
Kräfte des Landes übersteigcude 'Emkünfte für sich in An¬
spruch nehmen wird ; andererseits aber werden auch dieStände bas freisinnige Entgegenkommendes Herzogs in so

vielen bedeutenden Punkten durch eine würdige Ausstat¬
tung des Thrones zu ehren wissen .

( Schluß folgt . )
Braunschweig , 23 . Aug . Der Angriff auf das

hiesige Land , welchen Herzog Karl in Frankreich vorberei¬
tet , bildet für uns den allgemeinen Gegenstand des Tages¬
gesprächs . Man versichert , daß unsere Regierung von Al¬
lem vollkommen unterrichtet , sogar im Besitze des vollstän¬
digen Operationsplanes sey , der , wie Personen , die ihn
gelesen haben wollen , Alles übcrbietet , was die Phantasieeines Romanschreibers an Unwahrfcheinlichkciten nur ir¬
gend zusammen bringen rann . Jetzt , hören wir , begin¬
nen die Werbungen sowohl in Paris als in Fontainebleau ,und wir bekommen damit nebenbei einen überraschenden
Ueberblick von dem Grade der Freiheit , bis zu welchem ein
Volk sich emporgeschwungen haben muß , in dessen Haupt¬
stadt solche Dinge ganz öffentlich vor sich gehen .

( Hann . Ztg .)

Oesterreich .
Der Messager des Chambres fährt fort , sich durch dis

Aechtheit und die Auswahl seiner Angaben auszuzeichnen .
In seinem Blatte vom 12 . Aug . liefert er hiervon den nach¬
stehenden Beweis :

Man schreibt ihm aus Luzern , daß auf der österreichi¬
schen Gränze der Schweiz »der weltbekannte Parteigänger
» Broder angekommen sey ; dieserO b er st habe sein Haupt¬
quartier in Pludenz ! "

Der Parteigänger Broder erinnert an die Anzeige ,
welche eine französische Munizipalität während der Schre¬
ckenszeit über die Arretirung eines Neffen von Pitt
und Koburgan den Pariser Jakobincrklubb erstattete ,und die von selbem mit großem Beifall ausgenommen
wurde .

Sv schreibt eine gewisse Partei die Geschichte der Zeit !
( Oest . Vcob .)

Frankreich .

Paris , 20 . Aug . Die Regierung hat sich von ihrer
Bestürzung über die Frankfurter Protokolle und den da¬
durch neu angefachten Eifer der französischen Presse noch
nicht ganz erholt . Da , wie es heißt , die nach Oesterreichund Preuffen deshalb geschickten Note bisher keine günstige
Antwort zur Folge hatten , so rächte sie sich gewiffermaa -
ßen , indem sie den bekannten Artikel des Hrn . Bignon inS
offizielle Blatt einrücken ließ . Ludwig Philipp will damit
andeuten , welche Politik er ungefähr befolgen würde , wenn
man durch Ausführung der bisherigen und durch Hinzufü¬
gung noch anderer Protokolle die französische Presse noch
mehr gegen sein Gouvernement in Harnisch brächte . Nicht
sowohl den diplomatischen und sebst den bewaffneten Angriff
von Aussen fürchtet er , als vielmehr den nähern Angriff in
den einheimischen Blättern , wodurch seine Regierung un -
terminirt wird . Die Bemühungen , mittelst bedeutender
Geldsummen und durch den Einfluß der reichen , sogar bei
Oppositionsblättern oft ministeriell gesinnten Aktionärs die
Matter ins Interesse des Hofes zu ziehen , haben bisher
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wenig gefruchtet . Doch versichert man , sogar Hr . Carel

werde zuweilen von seinen Aktionärs zur Schonung aufge¬
fordert . Die Prozesse gegen die Journale waren nicht nütz¬
licher . Morgen wird man wieder ein politisches Blatt an -

klagen ; das gibt aber Hrn . Mauguin eine neue Gelegen¬

heit zum öffentlichen Sprechen . In der Kammer möchte
man gern ein strenges Gesetz gegen die Journale verlangen ,
allein die Regierung weiß , daß sie es nicht durchsetzen
kann. Daher besonders ihr Verdruß über die Frankfurter
Protokolle , wodurch die Feindschaft der Presse immer mehr

Stoff findet , immer größere Gefahr bringt . Dazu kommt

nun noch ein neues Gerücht , England bereite sich zum

Kriege gegen Frankreich , welches trotz seiner Ungereimt -

geit Loch Gläubige findet . Die Minister verleben traurige

Lage; am unglücklichsten ist Hr . von Montalivet , den der

Gedanke peinigt , man werde ihn dem Hrn . Dupin auf¬

opfern . Ueberdenkt man die jetzige Gewalt der Presse , die

Schwäche des Ministeriums und das Schwanken Talley -

rands , so fängt man an , für die Zukunft einige Besorg¬

nisse zu hegen . Das Ministerium fürchtet auch die engli¬

sche Presse . Man versichert , es habe den Korrespondenten
des Standard aufgefordert , nicht gegen die französ . Mini¬

ster zu schreiben , oder aber in 14 Tagen Frankreichzu ver¬

lassen . Solch eine Unvorsichtigkeit hatte sich selbst die Re¬

stauration nicht erlaubt . (Allg . Ztg .)

Paris , 24 . Aug . Hr . von Montalivet ist wieder her -

gestellt und hat gestern dem Ministerrath beigewohnt .
(Moniteur .)

— Die Prcussen , welche auf Kosten ihrer Regierung in

Paris studircn , haben Befehl erhalten , abzureisen .
( Gazette .)

— Die europäische Bevölkerung in Algier war am 31 .

Juli 5341 Personen , darunter 1479patentisirte Gewerbß -

leute. Monatlich werden im Durchschnitt 6 europäische

Kinder geboren und 2 Ehen geschlossen .
( Nouvelliste .)

* Paris , 24 . Aug . Ich weiß aus sicherer Quelle , daß

daS Ministerium beunruhigende Nachrichten aus dem west¬

lichen Frankreich erhalten hat . In Angers gehen die

Karlisien mit Stolz einher , und behaupten , sie würden

bald wieder Meister von Frankreich seyn , und Wiedcrvcr -

gcltung ausübcn . — Die Polizei beobachtet die Schritte

des Herzogs von Braunschweig mit Sorgfalt . Es ist ihm

angerathen worden , Paris bis auf den 1 . Sept . zu verlas¬

sen . — Der Verkauf der berühmten Ehrhardischen Bilder¬

sammlung ist nun beendigt , sie soll 705,000 Fr . betragen .

Die Söhne Casimir Pericrs und der Holländer Hope ha¬

ben die bedeutendsten Bilder an sich gebracht . — In den ge¬

strigen Blättern steht eine Bittschrift der hiesigen Künstler

andenKönig , welche als treue Unterthanen zeichnen . Diese

Art von Courtoisie ist den Bittstellern angerathen worden .
— Der morgige Moniteur wird die Ordonnanz der Ein¬

berufung der Kammern auf den 3 . Oktober

enthalten . Hr . Dupin ist noch immer beauftragt , ein Mi¬

nisterium zu bilden , Niemand will aber unter seiner Firma
cintrctcn ; man fürchtet den König , so mieden Charakter

seines zukünftigen ersten Ministers . Genug , das jetzige

Ministerium ist in vollster Disharmonie , und hat blos eine

einstweilige Nothcxistcnz . Der König bearbeitet , was die

auswärtigen Angelegenheiten betrifft , alles selbst , und
nimmt keinen Rath an . — Die Nationalgarde wird überall

mobilisirt , nur in den östlichen Provinzen scheint die Re¬

gierung keine Eile damit zu haben . — Hr . von Chateau¬
briand hat sich als Verfasser der bei Hrn . Berryer dem Sohn
gefundenen Note erklärt , welche für die Herzogin von Ber¬

ry bestimmt war , und deshalb an den Justizminister ge¬
schrieben .

^ Toulon , 19 . Aug . Man hatte hier gesagt , es wür¬
den die beiden Dreimaster Trocadero und Majestueux nach

Brest absegeln ; heute ist es aber ganz anders . Man

spricht von dem Befehl , das Materiale für alle im Hafen
liegenden Schiffe und Fregatten bereit zu halten . Die

ganze Stadt spricht von dieser Depesche , und Jedermann

glaubt an den unvermeidlichen Ausbruch des Kriegs . Die

Handelswelt beschäftigt sich mit dem Ankauf von Getreide ,
und die Kauffahrteischifffahrt hat ihre Ausrüstuungen einge¬

stellt . Die Diligente ist heute mit hundert afrikanischen Jä¬

gern nach Algier abgefegelt . Morgen kommen wieder 120

Mann hier an , um nach Afrika gebracht zu werden . Der

Befehl zur Mobilisirung der Nationalgarde wird im ganzen
Vardepartement aufs pünklichste vollzogen .

Großbritannien .

London , 18 . Aug . Cobbett sagt in seinem Register :

Wenn die Reformakte nicht ein babylonischer Thurm ist , so

hat cs nie einen in der Welt gegeben . Und doch muß man

sagen , daß mehr als 10,000 Pfd . an Extra -Rechtskenner

bezahlt wurden , um die Bill abzufaffen . Hr . Hume sagt ,

daß Stanley (der Staatssekretär von Irland ) alle erfahr¬

nen Rechtskenner von Irland nach Dublin beschieden hat ,

zudem Ende , daß sie über die Meinung der Akte zu einer

Uebcreinkunft und gemeinsamem Verständniß gelangen

möchten . So etwas ist in der Welt nie erhört worden !

Wie , waren denn nicht Denman , Home und Brougham

im Parlament , um einzusehen , daß dicseAkte klarin ihrem

Sinne war ? Waren nicht ! 5 Richter dort , die über den Sinn

um Rath gefragt wurden , ehe die Bill durchgieng ? War

dort nicht ein Korps von Rechtsgelehrten , die jährlich

mehr kosten , als die ganze amerikanische Regierung ? Und

waren dort nicht die 058 Auserwählten (die Mitglieder des

Unterhauses ) , damit sie sehen sollten , daß die Sache ver¬

ständlich war , ehe sic derselben beistimmten ? Als die Bill

noch berathen wurde , war es nicht mein Geschäft , die Voll¬

ziehungsart der Maaßrcgcl besonders zu untersuchen , als

ich aber nachher daran gierig , sah ich , daß man die Akte ,

wie sie jetzt ist , nimmer vcrfuchenkann auszuführen , ohne

Verwirrung hcrvorzubringen . Denn in der Vollzugsord¬

nung sind mehrere gehässige Dinge , durch das Ganze

läuft die offenbare Absicht , alles zu begünstigen , was die

Aristokratie betrifft und die Macht des Volkes zu beschrän¬

ken ; das Haupthinderniß ist aber die Bezahlung der Pfarrci -

steuern , deren Absicht nichts anders seyn kann , als die Leute

von der Wahl fern zu halten . Diese Zahlung ist eine Sa¬

che zwischen der Pfarrei und dem Einwohner , hat aber
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mit unserer Materie durchaus nichts zu thun , und keinenandern Zweck , als die Leute wahlunfähig zu machen , und
so in der Wirklichkeit ein Recht wieder zu nehmen , wasman dem Scheine nach gegeben hat . Die Repräsentationliegt also in den Händen der Reichen . Wie aber die Bos¬
heit stets mit mehr oder weniger Schwache gepaart ist , sohier , wo die 658 , die noch neulich die eiserne Stirne hat¬ten , sich die erste Versammlung der GentlemeninderWelt
zu nennen , die Materie so ausgesponnen haben , baß siezuletzt ein Ding hervorbrachten , dessen Sinn und Bedeu¬
tung sie selber nicht angeben können . Was geschehen wird ,weiß ich nicht , aber so viel ist sicher , daß die Reformaktenicht vollzogen werden kann , und ich glaube , beide Par¬teien sind herzlich froh darüber . Ich bin überzeugt , daßdie Wahl zum reformirten Parlament so lang hinaus ge¬schoben wird als möglich , und ich wundere mich nicht ,wenn dieß erst im Juni 1833 geschehen sollte .

( Brit . traveller .)— > Nach Lloyds Listen betragt der Verlust der englischenSchiffe seit l 793 bis >829 täglich l '/ä Schiff . Die königl .Marine hat in diesem Zeitraum 551 Schiffe verloren , dar¬unter 106 durch den Feind , die übrigen durch die Elemen¬te ; 32 Linienschiffe sind in 22 Jahren zu Grunde gegan¬gen , 7 Schiffe von 50 Kanonen , 86 Fregatten und eineMenge kleiner Fahrzeuge . Wie viele Menschen und Gütersind dabei zum Opfer geworden . ( Herald . )— Die englischen Blätter beurtheilen die Frage über die
Scheldeschifffahrt auf verschiedene Weise . Der Globe unddie Times sehen sie auf dieselbe Art an , nur sind die Ti¬mes leidenschaftlich und heftig in ihren Behauptungen .Beide Blätter glauben , daß die Anwendung der Rheinron -vention auf die Schelde die Zölle so bedeutend erhöhenwürde , daß dieß einem Verbot gleich käme , und dieses fak¬tisch nichts anders als die Schließung der Schelde herbei¬führen müßte , wie sie die vereinigten Niederlande seitdem westphälischen Frieden besaßen . Dagegen bemerkt derCourier , daß schon in den 24 Artikeln ( §. 9 ) die Mainzerklebereinkunft zur Anwendung auf die Schelde vorgeschla¬gen , und von Belgien angenommen wurde . Diesem Vor¬schlag tritt auch der König von Holland in seinem Projektebei , und macht daher keine Neuerung , denn Belgien unddie 5 Mächte sind ja über denselben Punkt schon übcrein -

gekommen , u . die Wiener Kongreßakte will die Scheldeschiff¬fahrt auf ähnliche Weise wie die des Rheines geregelt wis¬sen . Der Antwerpen » Handelsstand hat eine Denkschriftan Lord Palmcrston cingercicht , worin der Schaden , densie durch die lange Unentschiedenheit leiden , mit starkenAusdrücken geschildert ist.

Holland .
Haag , 22 . Aug . Am l3 . Aug . , dem Tage , wo imvorigen Jahre die I . Brigade der 3 . Division des Lagersbereit stand , ihren ruhmvollen Einzug in Löwens Mauernzu halten , erschien im Lager bei Oirschot eine Kommissionder freiwilligen Jäger der Lcydenschen Hochschule , um imNamen des besagten Iägerkorps Sr . Erz . dem General¬lieutenant Meyer , Kommandeur der Division , und dem

Obrisien Stoecker , Kommandanten der i . Brigade der Di¬vision , einen Beweis des Andenkens an den ruhmvollenjOtägigen Feldzug darzubringen . Diese Beweise bestanden :Für den General in einem prächtigen Ehrensäbel mit einemsehr schönen mit Gold verzierten Griff von Perlemutter ,auf welchem man , auf goldenen Plättchen , an der einenSeite eine Minerva und an der Kehrseite die Namen Be¬ringen , Kermpt , Haffelt , Bautersum und Löwen sieht ;auf der silbernen Scheide liest man die Worte : " Die frei¬willigen Jäger von der Hochschule zu Leyden dem Gene¬rallieutenant Meyer , Kommandeur der 3 . Division ." Fürden Obristen in einem sehr schönen mit Gold geschmücktenDegen , mit einer silbernen Scheide , verziert mit Kriegs -krophäen und einem Lorbeer - und Eichenkranz ; auf derauffersten Stoßplatte dieses Degens sieht man eine Minervarmt folgender Umschrift : " Die freiwilligen Jäger von derLeydenschen Hochschule dem Obristen F . Stoecker ; " aufdem obcrn Theile : " Aus Hochachtung mit Dankbarkeit "mit der Jahreszahl 1831 ; auf der innern Stoßplatte dasWappen des Obristen mit feinen Ordenszeichen ; auf derschön gearbeiteten Klinge in goldenen Buchstaben die Wor¬te : „ Beringen , Kermpt , Hassest , Bautersum und Löwen ."Der General und der OLrist gaben den Kvmmissarien einDiner , dem alle höhere und Stabsoffiziere beiwohnten ,und bei welchem verschiedene höchst paffende Trinksprü -
che ausgcbracht wurden .

— Es ziehen der Armee noch immer Verstärkungen zu .So gieng am 20 . d . aus dem Haag wieder ein Detasche -mcnt Grenadiere und eine Anzahl rm dortigen Spital her¬gestellter Militäre , etwa hundert Mann , dahin . Den 21 .marschirte ein zweites Detaschement von dort aus , undam 22 . sollte noch eins Nachfolgen .

Belgien .
Brüssel , 22 . Aug . Gestern um 1 '/ , Uhr verließenIJ . MM . mit einem glanzenden Gefolge den Palast , umdem Tedeum beizuwohnen ; darauf empficngen II . MM .in den Staatszimmern verschiedene Deputationen und vieleandere Personen . An dem darauf folgenden Mahle nah¬men 70 Personen , unter ihnen Sir R . Adair , Hr . vonLatour -Maubourg , der Erzbischof von Mecheln , Hr .Surlet de Chokier , alle Minister , mehrere Generale ,Obersten und Majore , Senatoren und Deputirte Theil .—> Der Lourrier de la Meuse , der bekanntlich noch vor «Kurzem den Krieg für das Rettungsmittel Belgiens er¬klärte , hat in seiner neusten Nummer einen größcrn Arti .kel , dessen Resumv lautet : " Geduld muß noch einige Zeithindurch unsere erste Tugend seyn ."

Portugal .
(Da wir die gestrige Nachricht aus Paris über die Blo -kade von Porto nicht mehr allen Exemplaren beifügen konn¬ten , so wollen wir sie hier wiederholen .)" Das Schiff Albion hat nach London die Nachricht ge¬bracht , daß die Eskadre Don Miguels die Stadt Portoblokirt hat . Der Admiral Sartorius wollte es verhindern ,war aber gegen die Schiffe Don Miguels zu schwach .
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Die Bons der portugiesischen Regentschaft sind stark ge¬
fallen ."

lieber das Gefecht vom 7 . Aug . vor Porto ist folgende
Depesche nach Lissabon gekommen : Die Rebellen haben
die Stellung von Grijo angegriffen , sie wurden zurückge -
schlazcn , und ließen 100 Todte und 2 Kanonen auf dem
Platze. ( Gazette .)

Polen .
Warschau , 19 . Aug . Die hiesigen Zeitungen enthal¬

ten eine Bekanntmachung des Fürstcn - Statthalterö , wo¬
durch näher bestimmt wird , vor welchen Behörden die ver¬
schiedenen Militärpersonen der im Königreich Polen kan -
tonnirendcn russischen Armee gerichtlich zu belangen sind .

— In diesen Tagen langten die Generale Slubizki ,
Fentsch , Dobrowolski und Hasfard und die Grafen Leo
Ieleki und Siegmund Krasinski hier an .

— Aus achtbarer Quelle istdcm Hamb . Korrespondenten
ein Schreiben aus Warschau zugekommcn , welches über die
von dem niedcrrheinischcn Kurier und dem Constitutionnel
verbreiteten Gerüchte von Aufständen in Rußland folgende
Thatsachcn zur Widerlegung anführt : In Samogiticn im
Bialowizer Waide und im Minskischen Gouvernement ist
Alles wie im Innern von Rußland und bei uns still und
ruhig . Wäre jener Bericht mit seinen Wunderthaten nur
in dem kleinsten Faktum wahr , was müßte der Constitu¬
tionnel nun (nach Verlauf eines ganzen Monats , von dem
30 . Juni an ) für Progressen seiner Bande erzählen können ,
und doch hört hier Niemand von der unbedeutendsten Frie¬
densstörung ein Wort . Das Kürassierregiment Prinz Al¬
bert , welches mit sechs schönen Eskadronen nach Erstür¬
mung der Stadt bei uns einrückte , ist seit langer Zeit schon
in seine Kantonnements ( um Odessa ) gezogen , und dessen
Trümmer konnten daher nach einer eben so großen physi¬
schen als geographischen Unmöglichkeit bei Mariampoi nicht
vernichtet werden , selbst wenn ganz Samogiticn zu einem
feuerspeienden Krater geworden wäre . Ferner wird das
zweite Armeekorps nicht durch den General Pahlen , son¬
dern von dem General Kreuz kommandirt , und steht bei
uns in der friedlichsten Garnison . Der Marsch desselben
in die Wälder von Bialowiz ist somit , wenn dieses Korps
nicht an zwei Orten zugleich seyn kann , so unwahr wie das
frühere. Endlich vermochten die Insurgenten des nicderrh .
Kuriers auch nicht der Husarendivision unter Lopuchin die
Bagage und Kasse bei Brzesc im Juni wegzunehmen , da
dieselbe seit Februar d. I . ihre Standquartiere mit Kaffe
und Bagage um Wilna bezogen hat , und Lopuchin schon
seit Januar im Auslande reiset .

Rußland .
Petersburg , 15 . Aug . Allen mit Uniform verab¬

schiedeten Generalen , Stabs - und Oberoffizierendes Gar -
dedctaschements , welches früher in Warschau stand , so
wie des ehemaligen litthauischen Korps , ist anbefohlen
worden , nicht die alte , sondern die kürzlich den genannten
Truppen gegebene neue Uniform zu tragen .

— Einem allerhöchsten Beschlüsse Sr . Majestät zufolge

sollen in das kaiserl . Lyzeum zu Zarskoje Selo , ausser Pen
bisher auf Rechnung der Krone darin erzogenen 50 jungen
Leuten , noch 50 Zöglinge gegen Bezahlung eines Schul¬
geldes von 2000 Rubel jährlich , und 5 , für welche nicht
bezahlt wird , und die aus den Kindern der erprobtesten
Beamten dieses Instituts zu wählen sind , ausgenommen
werden . ( Pr . Staats ; .)

Türkei .
Von der serbischen Granze , l4 . Aug . InBel -

. grad ist allgemein das Gerücht verbreitet , daß der Seras¬
kier Hussein Pascha mit der Hauptmacht der AegyPtier bei
Aleppo zusammengetroffen sey , und einen glänzenden Sieg
erfochten habe . Im Palaste des Pascha ' s von Belgrad
herrschte große Freude , und man sah daher stündlich einer
offiziellen Bestätigung dieser Nachricht aus Konstantinopel
entgegen . Allein die letzten Handelsbriefe aus dieser Haupt¬
stadt , die bis zum 5 . Aug . gehen , sprechen nicht von -ei¬
nem solchen Siege ; sie schildern vielmehr die Lage Hussein
Pascha

' s als sehr gefährlich , und äussern zugleich große Be¬
sorgnisse über das Schicksal der großherrlichen Flotte , da
die ägyptische bei weitem stärker und geübter sey . Es ist
daher noch an der Wahrheit der in Belgrad verbreiteten
Sicgesgerüchte zu zweifeln . — In größter Eile werden
Kriegsbedürfnisse aller Art aus den Donaufestungen nach
Konstantinopel geführt , und die in diesen Plätzen irgend
entbehrliche Mannschaft zur Armee nach Asien geschickt.
Nach den Anstalten zu urtheilen , welche die Türken der
hiesigen Gegend in der letzten Woche getroffen haben , sieht
es sehr kritisch aus ; die Pforte besteht vielleicht die letzte
Anstrengung für ihre Erhaltung ; besiegt sie dießmal wieder
die ihr drohende Gefahr ; so kann es ihr gelingen , sichln
der Folge allmählich von den erlitttenen Verlusten zu erho¬
len , und ihre politische Stellung in Europa wenigstens ei-

nigermaaßen wieder einzunehmen . Sie besitzt unstreitig
mehr innere Kraft , als sie selbst sich deren bewußt ist.
Einstweilen aber laßt sich Alles für die längere Dauer des

einst so gefürchteten osmanischen Reichs besorgen . Der
Sultan scheint sich , trotz dieser traurigen Aussichten , um
die Zukunft wenig zu bekümmern ; er geht den Belusti¬

gungen nach , und findet großen Geschmack an Festen eu¬

ropäischer . Art . Fast sollte man glauben , er suche von dü¬

ster « Ahnungen geängstigt , im Taumel von Vergnügungen
sein Gemüth zu betäuben . - ( Allg . Ztg .)

Verschiedenes .

Die Mainzer Zeitung schreibt aus dem Rheingau vom
22 . Aug . : Am 20 . d . wurde im ehemaligen Kloster Er¬

bach die Versteigerung der herzoglichen Weine von der

Kreszenz 1 «31 gehalten . Kauflust und Neugierde hatten
eine große Zahl Menschen von der Nähe und Ferne herbei¬

geführt . Der Unterschied der Preise für Gewächse aus

demselben Distrikte bot Stoff zu mancherlei Reflexionen
dar ; so kam unter 10 Stück Steinberger das geringste zu

340 fl . , das beste zu 2705 fl . ; vonHattenheimer kam das

geringste zu 880 fl. , das beste zu 3070 fl. Der Marko -
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brunner trug wieder den Preis nach dem Urtheile der Fein - I
schmecker davon ; das geringere unter 3 Stück wurde zu1905 fl. , das beste zu 3680 fi . losgeschlagen . Man fragtsich : Ist der steigende Luxus des Gaumens , derverbefferteWeinbau , der niedere Werth des schneller zirkulirendenGeldes , oder das Zusammenwirken dieser drei Verhältnissean der so ausserordentlichen Werthschatzung dieses inländi¬

schen Produktes Schuld ? Nach der Versteigerung wur¬den 235 Gäste , nach einem altern Herkommen , in zweiSälen bewirthet . Die fürstliche Hospitalität , des größ¬ten und berümtesten Weinproduzcnten der Welt , befrie¬digte Alle .
— Wie sehr man immer mehr in der Vervollkommnungder Dampfschiffe vorwärts rückt , dazu mag das vor Kur¬

zem zu Ruhrort fertig gewordene , sehr solid und schön ge¬baute Dampfschiff »die Stadt Mainz " wieder als Belegdienen . Dasselbe machte nämlich am 17 . Aug . seine ersteProbefahrt von Ruhrort nach Düsseldorf , und legte diesekurze Strecke , obschon zu gleicher Zeit mit dem niederlän¬
dischen Dampfschiffe »Prinz Friedrich " von erstgenannterStadt abfahrend , eine Stunde früher zurück .

Dienstnachrichten .
Durch Beschluß großherz . Justizministeriums vom 7 .Aug . d . I . wurde dem Rechtspraktikanten Philipp Kästvon Walldürn das Recht zu Verfassung gerichtlicher Schrif¬ten ertheilt .
Dem Kandidaten der Geburtshülfe , praktischen ArztFranz

'
Nägele von Heidelberg , ist nach erstandener rigoro¬ser Prüfung von der großh . Sanitätskommission die Lizenzals Hebarzt ertheilt worden .

Nach vorgenommener vorschriftsmäßiger Prüfung wur¬den nachstehende Forstkandidaten unter die Zahl der Forst¬praktikanten ausgenommen :
Ludwig von Berg aus Wertheim ,
Friedrich von Seldeneck aus Karlsruhe /
Ferdinand von Röder aus Diersburg ,Jakob Bathiany aus Wettelbrunn ,Emil von Kageneck aus Karlsruhe und
Franz von Girardi aus Sasbach .

Berichtigung .
Zum Ausschreiben der Pfarrei Oberwinden im Reg /Vlatt Nr . 35 wird nachträglich bemerkt , daß nach einerneuern Revision die Kriegskostenschuld dieser Pfarrei nichtblos 58 fl. 46 kr. , sondern 106 fl. 8 kr. betrage .

50 fi. Lottcrieloose von S . Haber son . und Goll u . Söhne1820 81 '
4 fl. — 4proz . Metalliques 76 '/, ; Bankaktien1365 ( Geld ) .

Redlgirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Auszug aus den Karlsruher WitterungS -
beobachtungcn .

26 . Aug . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 8 27 Z. 9,1 13,1 G . 56 G . SW .M. 27 - 273 . 8,8 S . 15,8G . 52 G . SW .N . 6 27 Z . 8,82 . 15,0 G . 51G . SW .

Trüb — halbheiter .

Psychrometrische Differenzen : 1. 1 Gr . - 2 . 8 Gr . - 4 .0 Gr .
'

Todesanzeige .
Am 24 . d . M . vollendete mein geliebter Gatte , Karl

Wilhelm Heinrich Fein , Direktor des großherzvgl . badi¬
schen Fiskalats , nach langen Leiden , im 47 . Lebensjahre .Er hinterläßt mir eine Tochter und 2 Söhne , mit denen
ich mich in diesem empfindlichen Verlust Freunden und Ver¬wandten zu theilnehmendem Andenken empfehle .

Karlsruhe , den 26 . Aug . 1832 .
Nany Fein , geb . Liesching .

Dampfschifffahrt
zwischen Köln und Rotterdam .

'

Die für den Monat August angekündigte Fahrt der nie -derländ . Dampfschiffe wird dahin abgeändert , daß
jeden Mittwoch , Donnerstag , Samstag und Sonntagum 5 Uhr Morgens ein Dampfschiff von hier nachHolland abfährt .
Mittwoch , den 15 . u . 29 . , jedoch Ausnahmsweise um 4

Uhr Morgens .
Die um 5 Uhr fahrenden Schiffe bleiben den ersten Tagin Nymwegen , jene von 4 Uhr aber in Thiel , und wessenden folgenden Tag zeitig in Rotterdam ein .

Staatspapiere .
Wien , 21 . Aug . Sproz . Metalliques87 "/ . « ; Bank¬aktien 114372 -
Pariser Börse vom 24 . Aug . 5proz . konsol . 98 Fr .85 Et . ; 99 Fr . Zproz . konsol . 69 Fr . 15 Ct .
Frankfurt , den 25 . Aug . Großherzvgl . badische

Dampfschifffahrt
zwischen

Rotterdam und London .
Das Dampfschiff »der Batavier " fährt

jeden Dienstag von Rotterdam nach London ,- Sonntag - London nach Rotterdam.
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TS* Die Mischen England und Rotterdam bestandene
Quarantäne ist seit dem 1 . d. aufgehoben ; ebenso findet
bei der Herunterfahrt von Köln nach Holland kein Aufent¬
halt wegen der Quarantäne statt.

Bei den direkten Einschreibungen von hier nach Lon¬
don genießt man bedeutende Ersparnisse .

Köln , den 6. Aug. 1832.

Karlsruhe . ( Ankündigung . 0 Mittwoch , den sg .
b. M . , wird zum Allerhöchsten Gcburrsfeste

Seiner königlichen Hoheit
des Großherzogs

ein großes Kunstfeucrwcrk bel ' m PromenadchauS abgebrannt , zu
dessen Theilnahme an diesem für Alle festlichen Tage die Kunst¬
freunde hiermit eingeladen werden - Die Kaffe wird um 6 Uhr
geöffnet ; der Anfang wird um halb g Uhr durch S Salven ver¬
kündigt. Das Nähere enthält der Zettel .

Joseph Schreiber , Kunstfeuerwerker .
Dur lach . sBekanntmachung .^ In der Nacht vom

iZ . auf 14 . Aug . d . I . wurden dahier auf der Straße 2 Kla¬
rinetten in ein Schnupftuch eingebunden gefunden , und in ge¬
richtliche Verwahrung gebracht .

Wer sich als Eigenthümer derselben ausweisen kann , kann
solche gegen Bezahlung der EinrückungSgebühr in Empfang
nehmen .

Durlach , den 24 . Aug . 18Z2 .
Großherzogliches Oberamt .

B a u m ü l l e r .

Ettlingen . sBekanntmachung . I In der Nähe von
Ettlingen ist heute ein erbrochener Koffer , worin sich noch eini¬
ge Kleidungsstücke befanden , gefunden worden .

Wer solchen verloren hat , wird aufgefordert , ehestens sich
hier zu melden .

Ettlingen , den 28 . Aug . 18Z2 .
Großhcrzogliches Bezirksamt .

Keller .
vär . Doerffer .

Karlsruhe , s Z u r ü ckgeno mmene Fahndung . ^
Die unterm 4 . Nov . 18Z1 , Nr . 14,148 , auf Katharina Walz
von Durlach erlassene Fahndung wird andurch zurückgenommen ,
da dieselbe durch die Gensdarmerie beigefangen worden ist .

Karlsruhe , den - 5 . Aug . 18Z2 .
Großberzogliches Stadtamt .

B a u m g ä r t n e r .
vät . Golbschmibt .

Weinheim . ( Aufforderung und Fahndung . ö!
Franz Falzer von Unterlauffenburg , welcher am 5. d. M .
von hier sich entfernte , und bis jetzt noch nicht hierher zurück¬
kehrte , wird hiermit aufgefordert , sich

binnen 14 Lagen
anher zu sistircn , und sich über seine Entweichung zu verant¬
worte » .

Zugleich werden alle resp . Polizeibehörden ersucht , aus den
Entwichenen , dessen Signalement hier unten beigefügt ist ,
fahnden , denseiben im Betretungsfall arreliren und anher ablie -
fern zu wollen .

Weinhrim , den g . Juli 16Z2 .
Großhcrzogliches Bezirksamt .

B e ck.
Signalement .

Alter , rr > Jahre .
Statur , 5 Schuh 5 Zoll .
Gesscht , lang .
Nase , lang .

Farbe , braun .
Augen , grau .

Kleiber .
Ein blau abgetragenes Lückerhemd .
Ein alt abgefchossener manchesterner Wammes und Hosen

von bräunlicher Farbe .
ElN ^Paar Halbsticfel .
Eine Seelöwkappe von bräunlicher Farbe .

Stocka ch . ( Güterverfleigerung . ) Mittwoch , den
12 . September d . I . , früh g Uhr , werden auf dem städtischen
Rathhaus - zu Stockach die in den Gemarkungen Heidelwangen
und Stockach befindlichen eigenthümlichcn Güter , deren Umfang
bei dem gefertigten AmlSrevisorate eingesehen werden kann , öf¬
fentlich an den Meistbietenden versteigert , und nach Umständen
die Versteigerung am nächstfolgenden Tage fortgesetzt .

Die nähern Bedingungen werden am VcrsteigerungStage be¬
kannt gemacht .

Stockach , den g . August 16Z2 .
Großhcrzogliches Amtsrevisorat .

W i ck e r l p ,

Gernsbach . fSägmühleverpachtuNg . Don¬
nerstag , den 6 . September d . I . , wird im Försterhause auf der
Herrenwiese die herrschaftliche Sagmühle daselbst auf mehrere
Jahre zur Benutzung mittelst Steigerung in Pacht gegeben wer¬
den , wozu sich die Liebhaber früh n Uhr einfinden können .

Gernsbach , den » 3 . Aug . 18Z2 .
Großherzogliches Forstamt .

v . Kettner .

Ludwigssaline Rappenau . ( Drennölliefe -

rung ' bctr . j Im Soumissionswege wird die Lieferung von
vhngcfähr 40 bis 5 c, Zentner Rubel zur Saline auf ein Jahr ,
vom 1 . September i 6 Zri 33 , vergeben , unter Bedingung :

1) Es wird wegen Abnahme
^

des genannten ohngefähren Be¬
darfs dem Lieferanten keine Garantie geleistet , und nur so
viel bezogen , als wirklich gebraucht wird .

2 ) Die Lieferung hat nach jeweiliger Bestellung zu geschehen,
das Oel muß klar und unvcrmischt sepn .

3) Der Preis dafür ist pr , 100 Pfund neubadischen Gewichts ,
frei anher geliefert , zu stellen , die Fässer hat Lieferant her -

zugcben und auf seine Kosten wieder ablangcn zu lassen .
4 ) Wird die Salinekaffe nach jeder einzelnen Lieferung haare

Zahlung leisten .
5) Zur Einreichung dieser Soumissionen , die mit der Ueber-

schrift : „ Brennöllieferung " , zu versehen sind , wird Ter¬
min bis zum iS . Sept . d . I . offen behalten .

LudwigSsaline Rappenau , den 22 . Aug . i 352 .
Großhcrzoglicbe Salineverwaltung .

Rose nt ritt . Eberstein .
vclk . Mattes .

Dürrheim . ( Faßlieserung betr . f̂ Für den Be¬

darf von beiläufig 10,000 Stück Salzfässern vom 1 . Juni 1853
bis dahin 16Z4 wird hicmit eine Soumission voffnet , damit sich
diejenigen , welchen ein Theil der Lieferung zurommen wird , m

Zeiten mit Holz versehen können . — Die bekannten Hauptbe -

dingunaen sind : ^ ^ „ . . . -
Die Fässer müssen jedes ü Zentner Salz halten , zwischen 45

und So Pfund wiegen , mit 2 Einleg - und 16 Umlegreifen ver¬

sehen , von gut ausgetrockncten Taugen ohne Astlöcher angefer -

tigt fcpn , und zur Saline geliefert werden . .
Angebote von Ausländern müsse » für ein Angebot von ie

5oc> Faß eine angreifbare Kaution von So si . leisten .
Wir fordern daher alle Li - ferungSlustigeN hiemit auf, , an

Unterzeichnete Stelle ihre niedersten Angebote für die zu liefern
wollende Anzahl Fässer , schriftlich , bis längstens Z . Oktober d .

I . einzusenden , mit der Aufschrift auf die Adresse ;

„ Faßlieferung betreffend ."
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Nocb wirb dabei bemerkt , daß die näher « Bedingungen täg¬

lich dahier eingesehen werden können .
Dürrheim , den ri . August röZs .

Großherzogliche Salineverwaltung ,
v. Althaus .

vät . Rheinberger .
Bühl . sKeller - und Fässeroersteigerung . )

Die Erben des verstorbenen - Müllers Martin Bürger von hier
lassen den ihnen eigenthümlich zugehörigen gewölbien Keller zu
Kappel mit den siw darin befindlichen 970 Äehmle gut erhafte -
nenen in Eisen gebundenen Fässern , nebst den dazu gehörigen
Gebäulichkeiten ,

Donnerstag , den 6 . Sept . l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , auf dem Keller selbst , unter annehmbaren
Bedengniffen für ein Eegenehum öffentlich versteigern ; wozu die
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß sich fremde
Steigerer über Zahlungsfähigkeit auszuweisen haben .

Bühl , den Aug . iLZa .
Bürgermeisteramt . ,

Buhl .

Heidelberg . sHa u s v e r st eig e ru n g . ) Das Amt¬
mann Lang ' scke Hause dahier , auf dem Burgweg « Nr . 83 ge¬
legen , mit 7 heizbaren Zimmern , 2 Kammern , Heller Küche u .
Waschküche , gut gewölbtem Keller , eigenen Brunnen und zwsiGärre » , wird

am 24 . Sept . l . I .
auf dahiesigem Rathhause , Nachmittags s Uhr , freiwillig und
öffentlich mit kurzem Ratifikationsvorbehalt und unter vortheil -
hafren Zahlungsbedingungen versteigert .

Die schöne und gesunde Lage unmittelbar unter dem Schlosse
und doch nicht entfernt von dem Mittelpunkte der Stadt , so
wie die freie Aussicht über die ganze Gegend , eignen das Haus ,
gleichwie zum Betrieb eines Gewerbes , zu einer vorzüglichen
Familienwohnung , und kann täglich eingesehcn wrrden .

Heidelberg , den - 3 , Aug . 16Z2 .
Großh . bad . Gemeinderath .

Der Bürgermeister .
SPeperer . '

vilt . Manzkus .
Brette » . sFä sserverkauf . j Dienstag , den 4 . Sept .,

Vormittags ir » Uhr , werden zu Stein aus dem dortigen Herr-
schafliichcn Keller

5 în Eisen gebundene Fässer von z bis zu 6 Fuder ,
46 in Holz gebundene größtencheils neuen Führlinge' und
sonstige Kellcrgeräthschaften

gegen baare Zählung verkauft .
Brette » , den 22 . Aug . 1852 .

Großherzogliche Lomainenverwaltung .
Schmidt .

Schwezingt » . fMundtodterklärung . f Jvban -
ne » Fuchs von Hockenheim , ein Metzger , wird im ersten Grad
für mundtodt erklärt , und ihm Schullehrer Go ren fl0 von
da als Kuiaker beigcgeben , ohne dessen Beistimmung er keines
der im L . R S . 5 - 3 benannten Rechtsgeschäfte giftig eingehen
tan » .

Schwetzingen , den 21 . Aug . 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .. .

Bierordt .
vile . v. N i d a .

P füllender f . KAufg eh ebene MundtodterklL ,
tung . / Die gegen Dominik Re stle von Linz unterm ag .
November , 627 wegen Veischwendung ausgesprochene Mund »

todterklärung wirb nach hinlänglich erprobter Besserung de» Eni »
mündigien nunmehr wieder aufgehoben , und derselbe in den
Vollgenuß der bürgerlichen Rechte wieder eingesetzt .

Pfullendors , den 6 . Aug . 18Z2 .
Großherzoglichcs Bezirksamt ,

vr . L ö w .

Schopfheim . fSchuldenliquidation . f Gegendie Verlaffenschaft des verstorbenen Hammerschmidrs,Inh - Ro¬
ser von Hausen wird die Gant eröffnet , und Bagfahrt zum
Richiigstelluiigs - und Vorzugsvcrfahrcn auf

Freitag , den , 4 . Sept . d . I . ,
Morgens 8 Uhr auf diesseitiger AmtSkanzlci anberaumt , und
werden die Roser schen Gläubiger aufg -ferdert , ihre Forderun¬
gen und etwaigen Vorzugsrechte , bei Dirmeidung des Ausschlus¬
ses von der Masse , schriftlich oder mündlich anzumelden und gel¬tend zu machen , auch sich wegen Bestellung eines Maff,Pflegers ,
Gläubigerausschuffes uno über einen versackt werdende » Borg -,
und Nachlaßpergleich . so gewisser zu erklären , als sie sonst als
der Mehrheit der Erschienenen beilrercsth ungesehen wftdrp
sollen .

Schopfheim , den 2, . Aug . 18Z2 .
Großherzogliche - Bezirksamt .

Rettig .
vät . Schanzljn .

Weinheim . (Präklusivbescheid .) Alle diejenigen ,
welche ihre Ansprüche an den in Gant erkannten Nachlaß def
Georg Kennerers Wittwe von Laudenbach bei der heutiges
Liquidationsiagfahrt . nicht angemeldct haben , werden von der ge-
genwärtigen Masse ausgeschlossen .

Weinheim , den 20 . Aug . >832 .'
Großherzogliches Bezirksamt . " '

Beck .

Neckarbischofsheim . ( Edikealladung . ) Di «
schon seit 3 a Jahren abwesende Margaretha I ü rg er von Hüfl
fenhardi , welche während dieser Zeit nichts von sich hören ließ
oder deren Leibeserben werden andurch aufgesordikt ,

innerhalb Ftist von b Monaten
ihren Aufenthaltsort dahier , anzuzeigen , und da- in 863 ss. 5«, kr.
bestehende Vermögen um so gewisser in Empfang zu nehmen ,
als sie sonst für verschollen werde erklärt , und deren Vermöge «!
deren sich darum gemeldet habenden Verwandten , gegen Kau »
tion , in

'
fürsorglichen Besitz werde verabfolgt werden .

Neckarblschofshcvn , den ri . Aug . 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

. - Ne u ma n st .

Baden . sE
'
d i ktallab u N g . ) Karl und Johann Bap¬

tist Damm von hier , welch « unter dem k. k . österreich . Mili¬
tär gestanden sind , seit langet Zeit aber über ihr « » Aufenthalt
kein « Nachricht mehr von sich haben eingehen lassen , werden aus
Ansiehen ihrer nächsten Verwandten hiermit aufgeforderr ,

innerhalb 12 Monaten
a dato um so gewisser sich zum Empfang ihres in 72 fl . 42 k^
und beziehungsweise 83 fl . 34 kr. bestehenden Vermögens dahier
zu melden, , als sonst dasselbe an ihre bekannten nächsten Ver¬
wandten , gegen Kaution , ousgeltescrt werden rvsirde . 7

Baden , den g . August , 63 r . '

Großherzogliche «« Bezirksamt .
Der Amtsverwescr .

Beck .
' vflt . Wagner, .

Akt .

Verleger und Drucker : PH . Macklot .
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